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Dienstag, 5. September 1921. 
Erſchein!: 

an allen Werktagen. 

Bezugspreis 
ab 1. 9. 21: monatlich M. 
in der Geichiitsitelle 100.— (ii 9 
in den Ausgabeſtellen 105.— „ m Bi 
durch Zeuungsboten 110.— 1 
durch die Voſt. 110.— u 
ins Ausland 20 deutſche Marl. 6 1 


Jernſprecher: 4246, 2273 
3110, 3249. K 


ſene 


60. Jahrgang. Nr. 160. 


Angeigenpreis: 
f. d. Grundſchriftzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 


Polens 20.— M. 
im Reklameteil 60.— M. 
Für Aufträge aus 
Deutſchland 3.50 W. 
i im Reffameteil 10.— W. 
{ in deutſcher Mart. 


Telegrammadreſſe: 
Tageblatt Poznan. 


— VBei höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


das dilatoriſche ver ahren. 


Wie ſchon gemeldet wurde, hat der Vöerbundsrat in 
powrren Sitzung ſeiner außerordentlichen Seſſion in Genf die 
inſetzung einer beſonderen Unterſuchungskommiſſion 
zur Prüfung der oberſchleſiſchen Frage beſchloſſen. Der 
amtliche Bericht über dieſen Beſchluß lautet: 

1. Um dem Rat die Möglichkeit zu geben, ſich in völliger Un⸗ 
abhängigkeit eine Meinung über die ihm unterbreitete Frage zu 
ilden, ſind ſeine Mitglieder einmütig zu der Auffaſſung gekom⸗ 
gen, daß es wünſchenswert jei, eine vorläufige Prüfung der Frage 
urch Vertreter von ee ee en China und 
ne le a een: alfo — —— Staaten, die an 

angenen Unterſuchungen und Be i il⸗ 
rage dae chung ratungen nicht teil 

2. Den Vertretern dieſer Mächte erwã die Aufgabe, die 
derſchiedenen Grundlagen dieſes Problems Euch; net nach 
en vom Oberſten Rat übermittelten Dokumenten als auch mit 
Hilfe ſonſtiger Informationsquellen. 

3. Sie werden das Recht haben, alle diejenigen Berichte ein⸗ 
dufordern, die fie als nützlich beachten, und die erforderlichen tech⸗ 
gen Beiräte zu berufen. Wünſchenswert iſt, daß die zu berufen- 

en techniſchen Beiräte an den vorhergehenden Unterſuchungen und 


iskuſſionen nicht teilgenommen haben und, ſoweit es möglich iſt, 


unter denjenigen Parteien ausgewählt werden, die bereits an den 
rbeiten der techniſchen Organe des Völkerbundes teilgenommen 
ben. Einwohner des oberſchleſiſchen Gebiets, zu ſowohl 
wie Polen, können berufen werden, um mündliche Auskünfte über 
ie Ortsverhältniſſe zu geben. 1 
4. Die Vertreter der erwähnten Mächte werden die Einrich⸗ 
tungen des Völkerbundsrates zu allen Zwecken, die fie für erfor⸗ 
derlich halten, zur Verfügung haben. 
5. Sie werden ihre Arbeiten nach 
ohne daß ein beſtimmtes Verfahren festgelegt wird. Sie werden 
un dem Rat Rechenſchaft ablegen, der die Arbeiten ſeinerſeits 
weiter verfolgen wird und jederzeit zufammentreten kann, um die 
gebniſſe der augenblicklichen Unterſuchung zu prüfen. 
5 In der Sitzung ſelbſt erklärten ſich ſämtliche Vertreter mit 
em Antrag Iſhii auf Einſetzung dieſes Prüfungsausſchuſſes 
einverſtanden. Namens der Vertreter Braſiliens, Spaniens, Chi⸗ 
aas und Belgiens betonte Hymans, daß ſie ihre Pflicht in voll⸗ 
ſter Hingabe erfüllen werden. 
: Nach dem „Corriere della Sera“ wird die Kommiſſion 
5 Tätigkeit in etwa zwei bis drei Wochen beendet haben. Der 
. über Oberſchleſien wird im Oktober er⸗ 


Doch die Sforzalinie? 

Paris, 5. September. (P AT.) „Temps“ erfährt von einem 
Sonderberichterſtatter, eine Reihe von Beſprechungen zwiſchen den 
Mitgliedern des Völkerbundsrates hätte ſchon zu einer weitgehenden 
Verſtändigung über die deutſch⸗volniſche Grenze in Oberſchle 

eführt. Das Ergebnis dieſer Verſtändigung ſoll ungefähr dem Vor» 
lag Sforzas entſprechen. 


Beneſch unterſtützt Polens Anſprüche. 
Prag. 5. September. (PA T) „Lidove Noviny“ melden 
dem „Petit Pariſien“: Miner Beneſch. der an der Eike der tier 
Nlowakiihen Abordnung für den Völkerbund fteben wird fit ent⸗ 
ſchloſſen. Polens oberſchleſiſche Forderungen fo nachdrücklich wie mög. 
lich zu unterſtützen. a 


Die Lage in deutſchland. 


An dem Tage der Beiſetzung Erzbergers, am Mi dem 
41. Auguſt, fanden E beefäjiebenen Städten des Deutſchen Rei 
undgebungen ſtatt, die von den linksſtehenden Parteien einberufen 
zorden waren. An den Kundgebungen in Berlin, über 
4 bereits kurz berichtet wurde 0 
4 * beteiligten ſich ungefähr 125 000 bis 150 000 Menſchen. In 
n Demonſtrationszügen fanden ſich Plakate der verſchiedenſten 
— Die roten Fahnen überwogen die ſchwarz⸗rot⸗goldenen. Dieſe 
— vermutlich von ſozialdemokratiſcher Seite aus in den Zügen 
ertreten. Im allgemeinen ließ ſich eine gewiſſe Teilung der Se 
monſtration feſtſtellen; die Kommuniſten hatten ſich um das Schloß 
lelbſt, die Unabhängigen und die Mehrheitsſozialiſten mehr am 
om und am Muſeum gruppiert. Von den verſchiedenen Plätzen 
und Denkmälern aus ſprachen Redner der drei ſozialiſtiſchen Par⸗ 
eien. Von einem der Denkmäler, an dem bei der Revolution be⸗ 
ſchädigten Schloßeingang an der Südſeite des Luſtgartens ſprach 
u. a. Adolf Hoffmann. Alle Redner geißelten den Mord an Erz⸗ 
rger und gaben der Reaktion die moraliſche Schuld an dieſem 
rde. Die Reden endeten mit einem Hoch auf die republikaniſche 
reiheit. Nach verhältnismäßig kurzer Dauer der Demon⸗ 
ſtration ſetzten ſich die Teilnehmer nach allen Himmelsrichtungen 
in Bewegung, ohne daß es beim Abmarſch der Maſſen zu en, 
fällen gekommen wäre. Die ſchon beim Beginn der Aktion an⸗ 
weſenden Ordner ſorgten dafür, daß geſchloſſene Züge die Bann⸗ 
meile an der Ecke Unter den Linden G harlotteufraße überhaupt 
nicht erreichten, ſondern ſchon vorher nach rechts und links abge⸗ 
enkt wurden. Infolgedeſſen konnte das Eingreifen der Schutz⸗ 
Vater vollſtändig vermieden werden, die mit Plakaten: Achtung 
unmeile! Achtet die Geſetze der Republik! vor Ausſchreitungen 
ruten. Kurz nach 146 Uhr endigte bei beginnendem leichtem 
egen die Demonſtration. £ \ 
Auch die ebenſalls ſchon gemeldeten Kundgebungen in Leip⸗ 
dig und in München verliefen ruhig. Ebenſo Demonſtrationen 
in Frankfurt a. M., Karlsruhe und Nürnberg. An dem Demon⸗ 
ationszuge in Hannover nahmen etwa 100 000 Menſchen teil. 
Als der Zug vor der Villa des Feldmarſchalls v. Hindenburg vor⸗ 
izog, riefen die Demonſtranten „Nieder mit Hindenburg und 
Ludendorff“, „Hoch die Weltrevolution“, „Es lebe der Geiſt Lieb» 
Inechts und Roſa Luxemburgs“, „Hoch Lenin und Trotzki“. An⸗ 
prachen wurden nicht gehalten. 3 8 
Die Durchführung der Ausnahmeverord fungen des 
eichspräſidenten ſtößt in Bayern auf heftigen 
iderſtand. Die auf Grund dieſer Verordnung verbotenen 
Blätter, „Der volkiſche Beobachter“ und „Der Miesbacher Anzeiger 
ündigen an, daß fie trotzdem erſcheinen werden. Die Polizei be⸗ 
abſichtigt nicht, dagegen einzuſchreiten. Während die ſüddeutſche 
demolratiſche Korreſpondenz die Verordnung der r 
egrüßt, nimmt die Korreſpondenz der bayeriſchen Volkspartei 
charf dagegen Stellung. Sie bezeichnet den Erlaß als ein ein⸗ 
eitiges Ausnahmegeſetz zum Schutze der politiſchen Tätigkeit einer 
ganz beſtimmten Richtung. Weiter glaubt die genannte Koxreſpon⸗ 
enz, es wäre wünſchenswert geweſen, wenn ſich die Reichsregie⸗ 
rung die Grundgedanken der bayeriſchen Ausnahmebeſtimmungen 
zu eigen gemacht hätte. Im Gegenſatz zur neuen Reichsverord⸗ 
nung enthalten nämlich die bayeriſchen Ausnahmebeſtimmungen 
Handhaben gegen alle Ausſchreitungen und Gemalttätigfeiten, 
gleichgültig, von welcher Seite ſie auch kommen. Die Reichsver⸗ 
ordnung enthält nur einen einſeitigen Ausſchnitt unjerer Aus» 
nahmebeſtimmungen. Schon aus dieſem Grunde kann Bayern 
auch jetzt nicht auf die bayeriſchen Sonderbeſtimmungen verzichten. 


iem Ermeſſen verrichten, 


ches] Monate dauern wird. 


. „Deutſches Reich“ in Nr. 159 


Pouſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Crekowe Konto P K. O. Nr. 200 283 in Poznan. 


Das deutſche Derdrängungs- 

ſchädengeſetz. 

Das deutſche Verdrängungsſchädengeſetz iſt von vielen 
mit Spannung erwartet worden. Die Hoffnungen, die viele 
auf dies Geſetz ſetzten, waren groß. Jetzt iſt es in Kraft ges 
treten (veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt Nr. 82 vom 5. Anguft 
1921, und es iſt wichtig für jeden, die Grenzen des Geſetzes 
zu kennen, um nicht Enttäuſchungen zu erleben. Das Geſetz 
enthält ſowohl die allgemeinen Vorausſetzungen der Schaden⸗ 
vergütung als auch die beſonderen Beſtimmungen über ihre 
Höhe und Berechnung. Die allgemeinen Beſtimmungen § 1. 
2, 3 haben folgenden Wortlaut: 


8 1. 
Für Schäden, die infolge der durch den Krieg veranlaßten 


Gerade jetzt, wo die Reichsregierung ſelbſt zu Sondermaßnahmen 
ch kin muß, wäre es unverſtändlich und inkonſequent, wenn ſie 
ich in die bayeriſchen Verhältniſſe einmiſchen würde, und man 
könnte ſich dann des Eindrucks nicht erwehren, daß die neue Reichs⸗ 
verordnung eine beſondere Spitze gegen Bayern haben ſoll. Mit 
der Angelegenheit beſchäftigte ſich in mehrſtündiger Sitzung der 
bayeriſche Miniſterrat. Er kam zu Beſchlüſſen, die a einen Ein⸗ 
ſpruch Bayerns gegen die Reichsverordnungen hinaus aufen. Na⸗ 
here Einzelheiten über die Beratungen und die Beſchlüſſe des baye⸗ 
riſchen Kabinetts ſind noch nicht bekannt. 

Der bayeriſche Miniſterrat hat beſchloſſen, 
eine Anderung des Ausnahmezuſtandes in 
aufzutreten, ebenſo auch ge 
rechte verletzenden, die alten 
kenden Uniformerlaß. 


Neue Zeitungsverbote. 

Berlin, 5. September. Der Reichsminiſter des Innern hat das 
Erſcheinen des „Tag“ und des „Berliner Lokalanzeigers“ 
auf die Dauer von 14 Tagen verboten. Die beiden Blätter hatten 
einen Aufſatz des „Miesbacher Anzeigers“ abgedruckt, in dem 
das über dieſe Zeitung vergängte Verbot verhöhnt wurde. 


Noch ein Zeitungsverbot. 


Berlin 5. September. Die „Hallejhe Zeitung“ wurde 
für die Dauer von 14 Tagen verboten, da ſie einen Auszug aus 
dem vom „Lokalanzeiger⸗ wiedergegebenen Aufſatz des „Mies⸗ 
bacher Anzeigers“ brachte. 


Aufhebung eines Zeitungsverbotes. 


Berlin 5. September. (PA T.) Der Reichspräſident hob das ſä 5 ; 
Verbot des „Berliner Lok lanzeigers“ und des „Tag“ auf. jäpen ‚bewirkte Pernteilun 


ſchleppung, ſoweit dieſe 
Monarchiſten und Arbeiter. 


dreier Jahre ſeit dem 10. 
Magdeburg. 5. September. Die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums tagen fi 
teilt mit: 5 Neuhaldensleben ſollen von den Rechts⸗ 92 2 
varteien — e ſchwarz⸗weiß⸗rot umränderte Plakate mit dem Auf⸗ 9 
druck: „ lebe die Monarchie“ angeſchlagen worden ſein. Der 
Arbeiter bemächtigte ſich eine große Erregung, ſie drangen in die 
äufer ein, holten die Führer der Rechts parteien heraus und zogen 
ie durch die Straßen, wo fie vom Publikum verhöhnt wurden. Nach 
Meldungen des Bürgermeiſters ſind Verletzungen und Verwundungen 
nicht vorgekommen. Die Schutzpolizei von Magdeburg iſt nach Neu: 
—— unterwegs. Nähere Einzelheiten find bisher noch nicht 
feſtgeſtellt. 


egen 
ahern 
en den die Hoheits⸗ und Vertrags» 
ffiziere und Mannſchaften tief krän⸗ 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Berlin 5. September. (PAT.) Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt 
aus Neuyork, daß die Regierung der Vereinigten Staaten damit 
rechnet, daß die Konferenz in Waſhington ungefähr zwei 


Den verdrängten 9 ſtehen diejenigen Ver⸗ 


drängten gleich, die auf Grund des Friedensvertrages die deutſche 
Reichsangehörigkeit verloren haben oder verlieren. 


8. 

Als auf einem ee Reichsgebiete verdrängt im Sinne 
dieſes Leſebes gelten: 

1. diejenigen, welche infolge Ausweiſungsbefehls der fremden 
Macht das Gebiet verlaſſen mußten; 

2. diejenigen, denen der Aufenthalt in dem abgetretenen Ge⸗ 
biete durch ſonſtige Maßnahmen der neuen Behörde oder durch 
oh re Gründe unmöglich geworden ft; 0 

„diejenigen, welche bei Ausbruch oder während des Krieges 
in einem abgetretenen Gebiete gewohnt, es alsdann verlaſſen 
haben und infolge von Maßnahmen der neuen Behörden nicht 
dorthin zurückkehren konnten. Als Zeitpunkt der Verdrängung gilt 
der 1. Januar 1919. 

Als ein gleich zwingender Grund im Sinne des Abſatzes 1 
Nr. 2 iſt der allgemeine Verfall des Wirtſchaftslebens in dem 
abgetretenen Gebiete nicht anzuſehen. 

Die folgenden Paragraphen enthalten Beſtimmungen über 
die einzelnen Arten des Schadens, der in den verſchiedenen 
Fällen der allgemeinen Beſtimmungen erſetzt wird und über 
die Berechnung des Schadens ($ 4-17). Im 8 18 werden 
der Reichsregierung 60 Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt, um ſolchen Perſonen, die durch ihre Verdrängung 
(8 3) einen Vermö zensſchaden erlitten haben, auf deſſen 
Erſatz ſie weder nach dieſem Geſetze noch auf Grund anderer 
Vorſchriften einen Anſpruch haben, eine Eutſchädigung zu 
gewähren, ſofern hierfür beſondere Gründe der Billigkeit 
ſprechen. Ein weiterer Betrag von 25 Millionen wird zur 
Verfügung geſtellt zur Gewährung von Entſchädigungen für 
Aufwendungen, die der Verdrängte im Zuſammen⸗ 
hange mit ſeiner Verdrängung aus Polen gemacht 
hat, um Darlehuskaſſenſcheine der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe in Warſchau, die während der deutſchen Beſetzung aus⸗ 
geſtellt worden find, an Stelle ſonſtiger Zahlungsmittel zu 
erwerben. „Im Verhältnis zu Inhabern ſolcher Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine (der ſog. Kriesnoten) beſteht eine Verpflichtung 
des Deutſchen Reiches zur Eintöjung dieſer Scheine nicht.“ 

Die zuerkannten Eniſchädigungen werden nur bis zu 
60000 M. bar ausgezahlt, im Übrigen werden Schuld⸗ 
urkunden des Reichs ausgeſtellt. Der Antrag auf Ent⸗ 
ſchädiaung iſt innerhalb der Friſt von 6 Monaten ſeit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes oder, falls der Schaden erſt jpäter 
entitanden iſt, ſeit dem Eintritt des Schadens zu ſtellen. Die 
Verſäumung der Friſt hat regelmäßig den Verluſt des An⸗ 
ſpruchs zur Folge. Für das Geltendmachen des Erſatz⸗ 
anſpruchs iſt der Rechtsweg ausgeſchloſſen. Ein Klagerecht 
gibt es alſo nicht. . 0 5 

Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden keine An⸗ 
wendung auf: 

1. Schäden, die den Angehörigen des Heeresgefolges oder 
der Marine des Reichs durch ihren in den abgetretenen 


Memels bedrohte Selbſtändigkeit. 


Kowno, 5. September. Ein Mitarbeiter der ruſſiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Tageszeitung „Nowy Put („Neuer Weg“) hatte ein Inter⸗ 
view mit dem litauiſchen Außenminiſter Purickis. Der Minifter 
äußerte u. a., daß die Entente zwar ihre endgültigen Abſichten hin⸗ 
ſichtlich Memels noch nicht ausgesprochen habe, ſedoch zweiſele 
er nicht daran, daß Memel ſchließlich Litauen zugeteilt 
werde, da es als ein ſelbſtändiges Staatsweſen unmöglich exi⸗ 
ſtieren kann. 


Beruhigung in Südindien. 

London. 5. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus Kalitusk, daß 
der Moplaaufſtand nach ſchweren Verluſten der Mopla jo gut wie 
unterdrückt worden iſt. In Pandſchab iſt eine Verſchwörung unter 
den Akali⸗Sihks zum Stürze der Regierung und der Ermordung der 
britiſchen und indiſchen Beamten entdeckt worden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen fanden ſtatt. 

Bevorſtehende Reformen für Indien. 

London, 5. September. W Die engliſche Regierung iſt 
mit einer gründlichen Reviſion des Verhältniſſes Englands zu In⸗ 
dien beſchäftigt. Wahrſcheinlich wird Indien eine Dominial⸗ 
n und weitgehende Reformen auf 
dem Gebiet der örtlichen Selbſtverwaltung bekommen. 
Die öffentliche Meinung in England iſt ſich klar über die von den 
jetzigen Mitgliedern der Regierung in Indien begangenen Fehler. 
Feſtnahme eines Führers der indischen Inſurgenten. 

London, 5. September. (PA T.) Nach einer mn aus In⸗ 
dien wurde einer der Männer, die an der Spitze der Aufſtanos⸗ 
bewegung ſtehen, von den engliſchen Behörden verhaftet. Der Gous 
verneur don Madras meldet, daß die Lage in der Provinz Ma⸗ 
labar und in anderen Ortſchaften befriedigend ſei. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 
Neuer Vormarſch der Griechen? 

Athen. 5. September. (PA T.) Der griechiſche Heeresbericht 
meldet: Die Griechen rückten bis zur Ortſchaft Baladjıf vor und 
beſetzten im Süden die Bergkette Yidiz-Lag, in nördlicher Richtung 
rückten ſie bis zu den Arisbergen vor. 


Die griechiſche Armee vor Angora? 


London 5. September. (PA T.) „Daily Expreß“ meldet aus 
Konſtantmopel: Die griechiſche Armee ſteht vor Angora. Der 
neue Sig der Kemaliſten iſt Ceſarea. 


Die Lage in Marokko. 


London, 5. Sept. (PAT.) Die Lage in Spaniſch⸗Marokko iſt 
ernſt. Der Korreſpondent der „Times? meldet, daß die Spanier bei 
dem Angriff auf Altazar emen Oberſt, zwei Hauptleute, einen 
Arzt und fünfzig Soldaten verloren. Spanien rief den Jahrgang 
1920 zu den Waffen. An die maroffaniiche Front wird ein Transport 
von 50 000 Mann geſchickt. 


3 Erzberger nicht durch dritte in Verbindung getreten, erſt 


Gebieten geleiſteten Kriegsdienſt oder beim Grenzſchutz eni⸗ 
ſtanden ſind; 

2. Schäden an Leib und Leben; 

3. Schäden, welche deutſche Auſiedler durch den Verluſt 
ihres Grundſtücks nebſt Zubehör in den an Polen abgetretenen 
preuß. "ebieten infolde der Anwendung des polniſchen eſetzes 
vom 14. Juli 1920 erlitten haben. ’ 

4. Schäden, deren Feſtſtellung oder Erja durch die nach⸗ 
bezeichneten Geſetze und Verordnungen geregelt iſt: a) Geſetz 
über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (Reichsge etz⸗ 


blatt S. 179) und die zu feiner Er zänzung erlaſſenen Ve ⸗ 


ordnungen: b) Ge etze über die Feſtſtellung von Kriegs⸗ 
ſchäden im Reichsgebiete vom 3. Juli 191 (Meichsgeſetzblatt 
S. 675); c) Friedensvertrag vom 28. Juli 1919 (Reichs: 
geſetzblatt S. 687) ſowie Geſetz über Entei nungen und Eni⸗ 
ſchädigungen aus Anlaß des Friedens vertrages vom 31. Auguſt 
1919 Reichsgeſetzblatt S. 1537). 

Berlin, den 29. Juli 1921. 

Wir ſehen, daß die Grenzen der Entſchädigungspflicht 
ſehr eng gezogen ſind. Das Deutſche Reich erachtet es zwar 
als ehrenvolle Pflicht, feinen Angehörigen zu helren, wenn fie 
lediglich, weil fie Deutſche find, gemißhandelt find, Es konnte 
aber die Grenzen nicht weit ſtecken, denn der nach den Grund⸗ 
ſätzen des ſrüheſten Altertums Eatrechteten find viele, und das 
Deutſche Reich, das ſelbſt der Verarmung anheimgefallen iſt, 
kann nicht allen helfen. Wichtig iſt, daß ſich jeder klar macht. 
daß nur der aus Polen aus den zwingenden Gründen des 
Paragraphen 3 wirklich nach Deutſchland Verdrängte einen 
Anſpruch geltend machen kann. Wer nicht verdrängt iſt, zon⸗ 
dern noch in Polen wohnt oder freiwillig nach Deutſch land 
gezogen iſt, weil er glaubte, drüben beſſer vorwärts zu kommen, 
hat keine Anſprüche. Die Entſchädigung der Anſiedler iſt in 
dem Geſetze nicht geregelt. Es werden über dieſe Frage jeden⸗ 
falls beſondere Vorſchriften erlaſſen werden. 


Ungarn. ö 
DieGrenze zwiſchenUngarn und der Tſchechoſlowakei 
Prag. 5. Sept. (PA.) Der „Slovenski Dennik- melder aus 
Paris, daß die ungariſche Regierung eine Anderung der 
Grenze zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſſowakel zugunſten 
Ungarns beim Botſchafterrat beantragt hat. Der Botſchafter⸗ 
rat hat dieſen Antrag der ungariſchen Regierung unerledigt zurück⸗ 
gegeben. 
Die militäriſchen Behörden in Szopron. 

Ofenpeſt. 5. September. (BAT.) Die interalliierte Kommiſſion 
in Szopron übertrug die Ausübung der Preſſezenſur den 
ungariſchen Behörden. Der ungariſche Staats» 
anwalt in Szopron begann feine Ttigkeit. ; 


Derleumdunsen gegen Ludendorff. 


München. 4. September. Der „Corriere della Sera“ hat b. 
hauptet, daß Ludendorff an dem Morde an Er berger beteiligt oder 
mitwiſſend geweſen ſei, weil Erzberger Kavitalfluchtdokumente Luden⸗ 
dorffs beſeſſen habe. Die Ludendorff naheſtehende „München⸗Augs⸗ 
burger Abendzeitung“ erklärt hierzu: An dieſer Nachricht iſt 
kein wahres Wort. Ludendorff iſt ſeit feiner Entlaffung mit 
recht nicht 
perſönlich. Es iſt übecflüſſig. hin zuzuſetzen daß Ludendorff an irgen 
einer Kapitalflucht ins Ausland vollſtändig unbeteiligt iſt. Das 
Bern iſt nur ein Glied in der Kette des abſichtuchen Verleumdungs⸗ 
eldzuges. : 


Die Lage der Juden in Litauen. 

Wilna, 5. September. (PAT.) Das hiefige jüdiſche Blatt 
‚Unjer Tag“ beſpricht die Lage der Juden in Litauen und berichtet 
von einer Reihe von Gewalthandlungen, die an Juden 
verübt wurden. Die Zioniſten des Kownoer Gebietes haben meh⸗ 
rere Beratungen abgehalten, die dieſer Frage gewidmet waren. 
Im Kownoer Landtag wandten ſich einige Redner ſcharf gegen das 
MNiniſterium für die jüdiſche Minderheit. Auch in 
der litauiſchen Preſſe wurde dieſe Einrichtung kräfti angegriffen. 
Für das jüdiſche Schulweſen wurde nur ein ſehr beſcheidener Be⸗ 
trag angewieſen, Die jüdiſchen Anſiedler im Kownoer Gebiet ver⸗ 
lieren ein Teil ihres Landes infolge der Agrarreform. 


Politiſche Tagesneui keiten. 


Frankreichs Luftflotte ſoll n nach dem Plan des Kriegs- 
miniſteriums aus 4000 Flugzeugen beſtehen. ö 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(69. Fortſetzunz.) (Nachdruck verboten.) 
„Hat dieſer Cylinsky den Brief ſelber in Ihr Geſchäft 


ebracht?“ | 

; „Ja. In meiner Abweſenheit. Als ich das Schreiben 
nicht ſofort beanwortete, kam er noch einmal als Abge⸗ 
ſandter Tilgners, und da ſagte man ihm, daß ich zurzeit 
in Wiener⸗Neuſtadt ſei und im „Roten Hahn“ wohne. So 
konnte Tilgner mir ſeinen zweiten Brief zukommen laſſen.“ 

„Den ſie auch nicht beantworteten?“ 

„Ich kam nicht ſogleich dazu.“ 

„Dieſes zweite Schreiben ſteckten Sie in die Taſche 
Ihres Überziehers.“ 5 

Eine drei Sekunden lange Pauſe, dann ſagte Kronberg 
mit ziemlich gut geſpielter Gleichmütigkeit: 

„Ich weiß nicht mehr, wohin ich es tat. Sehr wichtig 
erſchien mir ja auch dieſer Brief nicht.“ 

„Nicht? Und dennoch drangen Sie in derſelben Nacht, 
in welcher der Baumeiſter Berger ermordet wurde, in 
deſſen Zimmer ein, um wieder zu Ihrem, von jenem ver⸗ 
tauſchten Überzieher und damit zu Tilgners Brief zu 
et l in B 8 Bi fen fein?“ 

ja oll in Bergers Zimmer geweſen fein 

„Ja, freilich. Zu gedachtem Zweck 

„Das müßte denn doch erſt bewieſen werden.“ 

„Es iſt ſchon erwieſen.“ 

Das freche Lächeln. das Kronberg ſich vielleicht nicht 
einmal abzwingen mußte, das vielleicht als etwas ganz 
Natürliches aus ſeiner Verbrecherſeele auf ſeinen Mund 
kam, verlor ſich ein wenig, als Herrr von Weſtern nach 
dem Federmeſſer langte, welches bis jetzt für Kronberg 
nicht ſichtbar geweſen, das er aber jetzt ſofort als ſein 
eigenes erkannte. i g 

„Was will er damit?“ fragte er ſich, innerlich unſicher 
neworden. 5 


1 
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. Dofener Tageblatt > 
Sowj truß an). 


Der Haudelsvertrag zwuchen Sowfetrußland und Nor⸗ 
wegen wurde am Son abend umterzeichter. 

„Die Petersburger Verſchwörung. Die Petersburger „Prawda“ 
veröffentlicht eine Liſte von 61 Perſonen, die wegen der Teilnahme 
an der Verſchwͤrung in Petersburg erſchoſſen wurden. 
Rußlands Bündnis mit Afchanſtan. Am 13. Auguſt fand beim 
Emir von Afghaniſtan der Austauſch der Urkunden über das Bünd⸗ 
nis mit Rußland ſtatt. 

Nanſens Abkommen mit der Sowjetreglerung. Aus Genf wird 
zemeldet, daß das internationale Komitee vom Roten Kreuz Nan⸗ 
ſens Abkommen mit der Sowjetregierung nicht anerkannte uns 
Nanſen vorwarf, er hätte ſeine Vollmacht überſchritten. 
Aufſtände in Weſtrußland. Im Gouvernement Witebsk iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen überfallen Eiſen⸗ 
bahnzüge und bringen ſie zum Entgleiſen. Die Stadt Lepel iſt 
von Inſurgenten beſetzt. Kamieniew reiſte nach dem Gou⸗ 
vernement Witebsk ab, um das Ende der Aufſtandsbewegung her⸗ 
beizuführen. ' 


Für die Hungernden in Rußland. 


Buenos Aires 5 Sept. (PA T.) Am Sonnabend verließ der 
normwegifche Damofer „Margit“ mit 500 Tonnen Mehl für Rußland 
den Hen. 

Die internationale Hilfstätigkeit. Noulens überſandie 
Tſchitſcherin eine Note, in der er auf die unklare und zwei⸗ 
deutige Politik Rußlands gegenüber dem Hilfsfomitec 
hinweiſt und erklärt, eine geregelte und fruchtbare Arbeit wäre un» 
möglich, wenn die lokalen Sowjetfaktoren ſich in die Verteilung 
der Lebensmittel einmiſchten. Weitere Hilfeleiſtungen könnten nur 
in Ausſicht geſtellt werden, wenn bei der Verteilung der Lebene - 
mittel alles Politiſche und jede Parteiagitation 
ausgeſchieden würde. 


Nepublik Volen. 
7 Der Aelteſtenausſchuß des Selm wurde vom Marſchall 
Trampezynski auf Mitwoch den 7. September einberufen. 


7 Ernennung. An Stelle des Herrn Lukaſzewiez der als 


erſter Sefierär der volniſchen Delegation nach Bari: fährt. wurde 


Herr Staniskaw Kozakows kl., zuletzt Ener der litauiſchen Ab⸗ 
teilung im Miniſterſum des Auswirtigen, zum Leiter der öſt⸗ 
lichen Abteilung dieſes Miniſteriums ernannt. f 


Freiffaat Danzig. 

Aus dem Vollstag. Die deutſchnationale Fraktion des 
Volkstages hat beſchloſſen, ihren Abgeordneten Dr. Niehuus 
zum Präſidenten des Volkstages an Stelle des zurück⸗ 
etretenen Abg. Prof. Dr. Matthaei vor zuſchlagen. Dr. Nie⸗ 
dus iſt geborener Kieler, praktiſch als Kaufmann ausgebildet, har 
an der Handelshochſchule in Köln ſein Diplomexamen und an der 
Univerſität Tübingen ſeinen Doktor gemacht. Er war 1906/07 auf 
der Germaniawerft in Kiel tätig, ſeit Oktober 1911 in Te 
Direktor der damals gegründeten Lebensverſicherungsanſtalt „Welt 
preußen“. Seit 12. April d. J. trat er an Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Abg. König in die deutſchnationale Fraktion des Volkstages ein. 
Er hat in der abgelaufenen Zeit ſich wiederholt die offene Gegner» 
Hall der Linken zugezogen, die deshalb wahrſcheinlich auch ſeiner 
Wahl zum Präſidenten we Entgegenkommen rn wird. 
Eine Heine Anfrage der polniſchen Fraktion frägt 
an, warum der Spielklub in Zoppot noch nicht geſchloſſen iſt 
und wünſcht Auskunft, wann die Schließung zu erwarten ſei. 
Schiffsverkehr. Die Ha enſtatiſuk für die verg .ngene Woche 
weiſt hauptſäulich auf die Vermehrung der engliſchen 
Kohlen zufuhr nach Dan ig hin. 
Danzig ein. Die Ausfuhr von Holz hat ſich verringer 
Den Hafen von Danzig verließen ſieben Scüffe mit Holz gegenüber 
15 Schiffen der Vorwoche. Im Ganzen trafen in der vorigen Woche 
75 Schiſſe ein. Hiervon 7 unter polniſcher Flagge. Von Tanzig ab» 
yeiahren iind 79 Schiffe, von dieſen 6 unter po niſcher Flagge. 


Aus der polnischen Preſſe. 


Die Nationale Arbeiterpartei am Kreuzwege. Die Nationale 
Arbeiterparte: ſoll in den erſten Tagen des September in Kra⸗ 
kau ihre Jahresverſammlung abhalten. Über die Natur und die 
Ziele dieſer Partei ſchreibt der „Kurjer Poznanski“ folgendes: „In 
der gegenwärtigen Stunde kommt es ſehr darauf an, wer an der 
Spitze der Arbeiterbewegung in Polen ſteht, wel⸗ 
ches die wichtigſten Ziele der politiſchen Lager find, die den Ehr⸗ 
geia befien, die Urbeitermajjen zu lenken. Die Nationale 
N 


Arbeiterparteien im ehemals preußijchen Teilgebiet und eine feite 
Stellung in einer ganzen Reihe von Fabrikzentren im früheren 
Königreich Polen, hat im & 


ſo eine gewiſſe Macht und einen großen Einfluß dar. Das poli⸗ 


tete er mürriſch. 
„O nein, nicht wie tauſend andere.“ 
„Soll ich etwa den Berger damit erſtochen haben?“ 


höhnte Kronberg, worauf der Unterſuchungsrichter ſehr ru⸗ 
hig, aber auch ſehr beſtimmt ſagte: „Sie wiſſen doch ganz 


gut, daß Sie ihn erwürgten.“ 


Herrn von Weſterns Blick wich bei dieſen Worten für 
einen Moment von Kronbergs eiſern ruhigem Geſicht zu 
deſſen großen, ſehnigen Händen ab, die auf der Barriere 


lagen, welche ſich zwiſchen dem Verbrecher und ihm befand. 
Und da geſchah es zum erſten Male, daß Kronberg ſich 

verriet. 5 1 

Vlitzſchnell verſchwanden dieſe Mörderhände; Kronberg 

hatte ſie auf den Rücken gelegt. 


„Na, ſehen Sie!“ bemerkte Herr von Weſtern eigen⸗ 


tümlich lächelnd, was ihm einen Wutblick aus des Schur⸗ 
kens Augen eintru 

„Alſo, dieſes, 
der Verhandlung fort, „iſt keineswegs wie tauſend andere. 
Seiner größten Klinge fehlt nämlich die Spitze.“ 

Jetzt gab es Kronberg abermals einen Ruck. Er wollte 
etwas ſagen, etwas Trotziges wieder oder Freches, das 
ſah man ſeinem wilden Geſichte an, aber er ſagte nichts. 


Er ſchloß die ſchon geöffneten Lippen feſt zuſammen und 


wartete auf das, was jetzt kommen würde. 


Herr von Weſtern hatte eine kleine Schachtel geöffnet 


und ihr einen winzigen Gegenſtand entnommen. 


Dieſen kleinen Gegenſtand paßte er jetzt zu der abge⸗ 


brochenen Klinge, die er hatte aufſchnappert laſſen. 


trafen 40 Kohlenſchiffe in 


tbeiterpartei hat ein großes Übergewicht über die anderen 


jm 20 und einige Stimmen und ſtellt licher Verfügung über das auf der Domäne 


För Federmeſſer“ fuhr der Beamte in 


E; 


tiſche Angeſicht der Partei aber iſt sehr unveſtimmt. Sie hat kein 
tlares Programm weder in politiſcher noch wirtſchaftlicher Hm“ 
ſicht. Es vetämpfen fi im Schoße der Partei verj.. edene Stro⸗ 
mungen, ihre Führer unterſcheiden ſich nicht nur durch verſchiedene 
Geiſtesrichtungen, jondern auch durch auseinandergehende Be⸗ 
ſtrebungen. Gut wäre es, wenn die Krakauer Zuſammenkunft zu 
einer Einigung innerhalb der Parter über die politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Ziele führen würde. Es ſcheint uns, daß dieſe Parte! 
z wen Wege wählen kann und wählen muß. Die Nationale 
Arbeiterparte: iſt aus zwei Gruppen entſtanden, nämlich aus dem 
fruheren Nationalen Arbeitervervand, der im Jahre 
905 in Warſchau zur Bekämpfung des Sozialismus begründet 
würde. und aus einigen Verbänden, die in Weſtdeutſchland be⸗ 
ſtanden haben und den Zweck verfolgen, die polniſchen Arbeiter von 
den ſogialiſtiſchen deutſchen Verbänden fernzuhalten und fie natio- 
raliſtiſch zu informieren. Hier wie dort handelte es ſich in erſter 
Linie um die Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Arbeiter? 
kreiſe, dann aber auch um die Hebung des nationalen 
Empfindens Wenn alſo die Nationale Arbeiterpartei den 
alten Trad'tionen treubleiben will, jo muß ſie einen klaren Stand- 
punkt der kommuniſtiſchen Bewegung gegenüber einnehmen, ebenſo 
dem Sozialismus gegenuber. Sozialiſtiſche Grundſätze, wie die 
Sozialiſierung der Fabriken und der Ländereien, der Klaſſenkampf, 
die internationale Solidarität des Proletariats, dürfen keinen Platz 
in einem nationalen Programm haben. Im Gegenteil, dahin ge⸗ 
hört der Kampf gegen die Internationale, gegen den Sozialismus, 
die Einmütigteit in den völkiſchen Fragen mit den übrigen Kreiſen 
Polens und den anderen nationalen Parteien im Seim. Wenn 
hingegen die Nationale Arbeiterpartei ihre Vergangenteit ver 
ißt und das Ziel, nach dem ſie ſtreben ſoll, aus dem Auge vers 
tert, und wenn ihr einziges Streben darin beiteht, möglichſt viele 
Anhänger im gegenwärtigen Augenblick zu gewinnen ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, wie ſie es erlangt, jo tritt ſie in Konkurrenz 
mit den Sozialiſten und Kommuniſten durch ihre 
emagogiſchen Verſprechungen und wird die Politik der ſoziali⸗ 
iſchen und kommuniſtiſchen Parteien treiben nur unter anderem 
Namen. Unter den Führern der Partei finden wir Leute, die 
grundſätzlſich nur politiſche und Arbeiterprobleme behandeln, andere, 
die unter nationaler Firma nur den allergewöhnlichſten Klaſſen⸗ 
kampf führen und Unfrieden ſäen. 

Über die Neugruppierung innerhalb der Arbeiterparteien if 
kurz folgendes zu jagen: Die mittlere Richtung verliert an An 
hängern, die beiden äußeren Richtungen werden immer ſtärker. Die 
polniſche ſogialiſtiſche Partei wird immer kleiner, weil ihr linker 
Flügel zu den Kommuniſten geht, die nach marxiſtiſchem Syſtem 
viel mehr verſprechen. Die Nationale Arbeiterpartei hat unter 
dieſen Bedingungen eine für das Volk ſehr wichtige poſitive Rolle 
zu ſpielen: Wenn ſie ſich dem Kommunismus entgegenſtellt und 


emen Standpunkt einnimmt, den die nationale Arbeiterbewegung 


verlangen kann, dann wird ſie ein deutliches Geſicht und Exiſtenz⸗ 
berechtigung haben und damit rechnen, daß ſie ihre Reiſen aus⸗ 
dehnen kann. cht N eſe 

Standpunkt entſchließen kann, wenn ſie ihr Weſen zeitlichen Vor⸗ 
teilen opfert, dann wird fie im Kampfe mit den radrkaleren Grup⸗ 
pen unterliegen. Es ſtehen alſo der Partei zwei Wege offen. ent⸗ 
weder eine entſchloſſene nationale Bewegung in die Arbeiter“ 
gruppen bineinzubringen, oder aber den Übergang zum Sozialis⸗ 
mus und zum Kommunismus vorzubereiten. Wenn wir Partei- 
intereſſen verfolgten, dann würden wir mit Freuden zuſehen, wie 
die Parte den zweiten Weg betritt, der zu ihrer Verrichtung, zum 
völligen Bankerott führt. Da uns aber nationale Geſichtspunkte 
leiten wünſchen wir, daß die Führer der Partei den erſten Weg 


wählen.“ 
— ' U— ᷑———— — 


Lolial⸗u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 5. September. 
Nun wieder die Kohlen! 


Preis für Kohlen, und zwar für Stücktohle (Würfel und Nuß) I umd 

auf 670 M. für den Zentner, für Kleimohle Ul (Erbs und Grieß! 
auf 450 M. und für Hüttenkoks auf 875 M. erhöht. Der Magiſtrat 
nat ſich jetzt veranlaßt geichen, feine erſte Bekanntmachung für un⸗ 
nüttr zu erklären und die Preiſe je nach der Herkunft der Kohle vers 
fchteden feitzufegen. So loſtet laut Bekanntmachung im heutigen 


Anzeigeneile Dabrowaer Steinkohle I und II 520 M.. Kleine 


kohle III 350 M. Ober ſchleſiſche Steinkohle I und II 770 M. 
d. h. al o noch 100 M. mehr, als urſprünglich ſeſtgeſetzt war. Klein 


fohle III 520 N. d. b. 70 M. für den Zentner mehr. Hüttenkols 
1020 M., d. b. 145 M. mehr. Die Folgen dieſer Preisfeſtſetzungen 


werden eine weitere Verteuerung der Gan und Waſſerpreiſe⸗ des 
Pieiſes ür elelitiſches Licht fein und fo fort mit Grazie! 


Zur Domänenfrage. 


Das Bezirksgericht Oſtrowo hat dahin entſchieden, daß der 
Fiskus und der Zwangsverwalter bzw. der neue Pächter ſich jeg⸗ 
befindliche Inventar 
des bisherigen Pächters. insbeſondere der Veräußerung bei Ver⸗ 


„Sie kennen doch dieſes Meſſer?“ fragte Herr vonſbewieſen, daß Sie in der Mordnacht in Bergers Zimmer 


Weſtern. 
Kronberg zuckte die Achſeln. 
„Es iſt ein Federmeſſer, wie tauſend andere,“ antwor⸗ 


drangen, um wieder zu Ihrem Überzleher und damit zu 
Tilgners Brief zu kommen.“ 5 

„Wieſos“ fing Kronberg wütend an. „Jetzt rede ich, 
rief Herr von Weſtern ſcharf zu ihm hinüber. 


Kronberg ſchob die Zähne übereinander, aber er ſchwieg, N 


Und der andere redete weiter: 

„Sie nahmen an, daß Berger den fremden Rock, den 
er unwiſſentlich ſtatt des ſeinigen angezogen hatte, ganz 
ſelbſtverſtändlich wieder zurückbringen werde und hofften, 
daß Ihr Rock ununterſucht geblieben war. Wohlgemerkt, 
Sie hofften das nur. Hätten Sie das mit Sicherheit an⸗ 
nehmen können, dann hätten Sie Bergers Rock, den Sie, 
vielleicht auch irrtümlich für den Ihrigen hielten, als Sie 
ihn beim Verlaſſen des Speiſeſaales anzogen, dem Bau: 
meiſter bei feinem Wiederkommen offen zurückgeſtellt und 
offen den Ihrigen zurückgefordert. So aber zogen Sie es 
vor, dieſen nachts heimlich zu holen, und da erwachte Ber 
ger — zu ſeinem Unglück. Iſt es nicht ſo?“ e 

Nach dieſen Worten herrſchte eine gute Weile tiefes 
Schweigen in dem Amtszimmer. 

Mit Kr 0 
gangen. Noch drückte ſein Geſicht viel Trotz aus, und ſeine 
Augen ſchickten beängſtigend düſtere Blicke zu Herrn von 
Weſtern hinüber; aber mit Kronbergs frecher Ruhe mat 
es vorbei. Vorbei aber auch mit der entſetzlichen Angſt, 
die ihn bedrückte, ſeit man ihm angekündigt hatte, daß er 
nicht nur jenes Diebſtahls, ſondern auch des Mordes an 
Berger beſchuldigt werde. 

„Des Mordes überwieſen! Zum Galgen verurteilt! 
Dieſe beiden Gedanken hatten jene fürchterliche Angſt in 
ihm entſtehen laſſen. und dieſe Angſt, die gräßliche Furcht, 
daß nun alles aus ſei, hatte wieder eine Frechheit in ihm 


„Sehen Sie,“ redete er dabei weiter. „Die zwei gehören ausgelöſt, die eigentlich nichts als die Verzweiflungsſtim⸗ 


zuſammen. Haarſcharf fügen ſich die beiden friſchen Bru 


mung eines Menſchen war, der ſeit langem ſchon völlig ver‘ 


ſtellen aneinander. Sie ſelber alſo haben, weil Sie es ver⸗ derbt geweſen. 


jäumten, dieſes Federmeſſer verſchwinden zu laſſen, uns / 


Vortſetzung folgt.) 


Wenn ſie ſich aber nicht ſoſort zu dieſem klaren 


Durch Bekanntmachung vom 28. v. Mis. batte der Magiſtrat den 


berg war eine große Veränderung vorge? 
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meidung einer für jeden Fall der Zuwiderhandlung feſtzuſetzenden 
Geld⸗ oder Haftſtrafe zu enthalten haben. 

Wie uns die beteiligten Anwälte auf Anfrage mitteilen. it 
das Gericht bei der Entſcheidung von der Rechtsanſicht ausge ⸗ 
gangen, daß nach Auflöſung des Pachtverhältniſſes eine Zwangs- 
derwaltung ohne gerichtliche Anordnung nicht mehr zuläſſig Te, 
und daher der Zwangsverwalter über das dem bisherigen Pächter 
gehörige Inventar nicht mehr verfügen könne. Soweit aber der 
neue Pächter das Recht der Verfügung in Anſpruch nehme, ftehe es 
ihm nicht zu, bevor nicht eine Einigung über den Kaufpreis und 
eine Übergabe des Inventars und zwar durch den bisherigen Päch⸗ 
er ſtattgefunden babe, Daß der Fiskus das Inventar dem neuen 
ächter übergeben habe, ſei hierbei ohne Bedeutung. 

Wie bereits mitgeteilt wurde, hat das Thorner Gericht eine 
ahnliche Entſcheidung gefällt. 

Gefahren des Straßenverkehrs. 

Die Beleuchtungs verpflichtung für Fuhrwerke 
aller Art mit Einbruch der Dunkelheit ſcheint für viele 
Fuhrwerksbeſitzer nicht mehr zu beſtehen. wenigſtens begegnet man 

t garnicht ſelten des Abends Wagen. von denen auch nich' ein 
ichtſtrahl ausgeht, jo daß die den Fahrdamm benutzenden Fußgänger 
Gefahr ſchweben. Daß aber die ſog. Automobile zu deutich Krait⸗ 
agen, unbeleuchtet im Eilzugtempo abends die Straßen durchfliegen, 
gegen muß im Namen aller der Leute, die heut beicheiden zu Fuß 
ten Weg zurücklegen mit aller Entſchiedenheit Einſpruch erhoben 
werden. Geſtern abend z. B., als in den Straßen der ehemaligen 
ororte wenigſtens injolge ihrer Nichibeleuchtung eine geradezu ägyp⸗ 
fie Finſternis herrſchte. erregte es den lebhafteſten Unwillen der 
nach vielen Hunderten zählenden Fußgänger, daß in St. Lazarus 
auf der ul. Glogowska (früher Glogauer Str.) ein mit vier Perſonen 
ſetzter Kaftwagen im keineswegs gemäßigten Tempo einberfuhr 
und die Fußgänger gefährdete. Gegen Leute, die heut noch in dei 
ge find, ſich eine Spa zierfahrt im Kraftwagen zu leisten, dabei aber 
durch die Nichtbeleuchtung ihres Vehikels ihre Mumenſchen in Lebens⸗ 
gefahr brigen, ſollte mit ganz beſonders empfindlichen Polizeiſtraſen 
eingeſchritten werden. | hb. 


# Das Ende des Seilgebietsminifterinms. In der Sitzung 
am g. d. Mis. beriet der Mintiterrat in Warſchau über die 
Liquldierung ; des Miniſteriums für das ehemalige preußiſche Teil 
gebiet. Es wurde beſchloſſen, daß verſchiedene Departements nach 
Übrer Einverleibung in die eniſprechenden Reſtoris dis zu ihrer end» 
daltigen Auild ung in Poſen verbleiben. Als endgültigen Termin 

Liquidierung des Miniſteriums des ehemaligen preußiſchen Teil ⸗ 
debiets wurde der 31. Dezember d. Js. feſtgeſetzt. 

+ Großes Theater. Nach einer Pauſe von ungefähr zwei Mo⸗ 
Raten öffneten fi am Sonntagabend die Piorten des Großen Thea⸗ 
ME wieder. Die Opernſpielzeit wurde, wie in den vergangenen 
Nabren, mit Monimzlos „Halta” eröffnet. Die Titelrolle ſang 

U Hendrychswna, die Tenorpartie des Jontek Herr Drabik. 
n den anderen Rollen traten auf Frl. Maſchrzatkowna und 
1 Herren Tarnawski, Ludwig. Bopiel, Krawezyk und 
ramus. Am Dirigentenpult erſchien ſtatt des angekündigten 
rn Wofciechowski Herr Direktor Dol zycki, der das Ganze mit 
. Hand zuiammenbielt und die Ouvertüre ſehr lebendig und mii 
ner Steigerung spielte. Man darf hoffen, daß es möglich ſein 
ird. Herrn Dolzycki trotz ſeines neuen Konirakies, der ihn für dieſe 
vernſpielzeit nur als Direktor. nicht als Kapellmeister verpflichtet 
weilen an der ihm gebührenden Stelle, an der Spitze des Orcheſters 
ſehen. Es wäre eine merkwürdige Kunſtpolitik, die darauf hinaus ⸗ 
tie daß ein Künſtler gerade in dem Fache. in dem er fein Beſte⸗ 


0 Ru nicht beſchäftigt wird. Der Spielplan der erſten Opernwoche 


igt für Dienstag den „Barbier von Sevilla“ an, für Mittwoch 
Ada“, für Freitag „Madame Butterfly“, für Sonnabend Montufztos 
8 any Dwor“. Am nächſten Sonntag „Bajazzo“ und . Cavalleria 


Itaf 

ſticana“. 

D A Deutſcher Theaterverein. Der Billettverkauf für die am 
ienstag faufindende Wiederholung von Hermann Bahrs 
onzert“ findet nachmittags von 3 bis 6 Uhr im der 


ſikalienhandlung von Gorski früher Bote u. Bock) ſtatt. 

A Millionenlotterie. In der Sonnabend ziehung der Milſo⸗ 
. erden. die Nummer 2 905 656. Dieſe Nummer fit nicht ver⸗ 

t worden. 


de hr Mitnahme von Lebensmitteln durch die Auswanderer. Der 
eutsche Fürſorge⸗Kommiſſar teilt mit: Mit dem 1. U guſt d. J. 

das Lebensmittelamt beim Staroſtwo Grodzkie in Pogznag l ⸗ 
huidiert. Eine Genehmigung zur Mitnahme don Lebensmitteln 

un nunmehr durch den Deutſchen Fürſorge⸗Kommiſſar nicht 
mehr eingeholt werden. Es darf von den Auswanderern nur die 
dorgeſchriebene Norm, das find 3 Pfund pro Kopf, mitgenommen 
derden. 


ter, A. Vorſicht beim Einkauf von Eiern! Unter dieſer Stichmarke 
Ken wir in der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ folgendes. 
5 ſind uns neuerdings mehrere Fälle berichtet worden, wobei die 

uferinnen von Eiern auf dem Wochenmarkt mit dieſer begehr⸗ 
je are recht üble Erfahrungen gemacht haben. Ein nicht uner- 

licher Teil der Eier — in einem Falle die Hälfte! — ſtellte ſich 
ändig verdorben heraus, 
nge und unſachge elagerte 


& n oder voll 
rühjahr das Licht der lt er» 


Ei ndelte ſich offenbar um 
dier; die wahrſcheinlich ſchon im 
dt hatten, um bis jetzt ein verborgenes und dunkles ein zu 
Gören, und nunmehr den erhofften Wertzuwachs zu bringen. u 
orſicht und übliche Nachprüfung gleich beim Kauf! Faule Eier 
en ſchlielich nicht zu den Gegenſtänden des täglichen n 
haben wenig ſympathiſche — ten an ber — Auch in 
unſere Hausfrauen häufig mit derartigen faulen 
jan 1 „. Da die frühere Friedensbeſtimmung, 8 
der Verkäufer für ein faules Ei ein einwandsfreies als Erfatz 
0 en muß, heut ſtillſchweigend aufgehoben it fo bedeutet der Er⸗ 
erb eines nicht einwandfreien Eies ſtets ein erhebliches Loch im 


| Geldbeutel in einer Zeit, in der man für ein Ei 15—16 M. bezahlen 


Muß. 
ei x Wie die Preife geſchraubt werden. Am Sonnabend wollte 
> biefiger Großkaufmann einen Eiſenbahnwagen mit Kartoffeln 
5 Bahnhof Gerberdamm an mehrere hieſige Einwohner abfahren 
aalen und wandte ſich an einen kleinen Fuhrmann, der für den 
entner Kartoffeln einen Abfuhrlohn von 200 M. forderte, ohne 
bei ſchamrot zu werden oder auch nur mit einer Wimper zu 
zucken. Da es ſich um 150 Ztr. handelte, ſo hätte der Fuhrmann 
mit feiner Roſinante eine Einnahme von 30000 M. gehabt Ar 
fur die zweifellos nicht zu knapp bemeſſenen Trinkgelder, die er 
* das Hinunterſchaffen der Erdäpfel in die Keller hätte ein⸗ 
kiten tönnen. Auf den Einwand des Großkaufmanns, daß der 
Er von 200 M. viel zu hoch jei, ging der Fuhrmann auf 150 M. 
a, unter. Aber auch das erſchien dem erjteren mit Recht zu teuer. 
do wandte ſich daher an eine Speditionsfirma, und dieſe fuhr die 
u rtoffeln mit .. . 80 M. für den Zentner ab. Alſo ein Preis- 
uterſchied von 170 M. für den Zentner. 0 
* X Die Bierpreiserhöhung für hieſige Biere beträgt vom 
d. Mis. ab nicht, wie wir mitteilten, 50 v. H. ſondern 100 v. H. 
# Wochenmarktbericht vom Montag, 5. September. Auf dem 
emu ſe markt zayue man für Kartoffeln 16—17 N. das Bund, 
waren reichlicher angeboten als ſonſt. für Mohrrüben 20 M. das 
(no für Zwiebeln d M das Piund Tomaten fofteten 100 M. 
be Delſkateßgeſchäſten erhält man heute fo. ur 140 M ein Pfund 
er Tomaten. Gurken 10 M. das Stück die Mandel Eier wurde 


| git 220 M. bezahlt. Auf dem Obſimarkt legie man an: für 


nen 30—40 M., für Apfel und Pflaumen 30 M. das Pfund 
elobſt brachte hohere Preiſe. Auf dem Geflügelmark! 
man jür Gänie 1000—1200 M., Enten 300—400 M., Hühner 

de 


* 


— PVoſener FCagebtan. 


300 400 M., Tauben 130 M. das Paar. An Gemüſe fehlte es 
tungegen war der Ooſtmarkt reichlich beſchickt; beſonders waren viele 
Hühne . angeboten. 

X Feuerbericht. Am Sonnabend abend gegen 9½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der fFitegecitation gerufen. Dort waren ein Kraft 
wagen und alte Kiſten in Brand geraten. Mit der Handſpritze wurde 
ee gelöſcht. Die Feuerwehr kehrte um 10% Uhr nach Poſen 

x Bei ihrer lichtſcheuen Arbeit unliebſam geſtört wurden in 
der Nacht zum Sonnabend mehrere Geldſchrantknacker die der Firma 
Aron Katz u. Söhne in der Aleje Mareinkowskiego 8 früher 
Wilhelmſiraße einen unerbeienen Beſuch abſtatteten und den Geld— 
ichrank einer eingehenden Beſichtigung unterziehen wollten. Sie hatten 
wohl nicht geräuſchlos genug gearbenet denn als fie gerade mit großer 
Müde den Geldichrank geöffnet hatten, erichien der Firmeninhaber. 
Und nun hieß es ür die Herren Einbrecher ihr Heil in der Flucht 
ſuchen. Sie vergaßen jedoch nicht. ein dunkelblaues Dament.eid mit 
weißem Kragen im Werte von 10000 M. mit ſich gehen zu heißen. 

K Ein Einbruchsdiebſtahl wurde nachts in einen Stall des 
Hauſes ul. Sw. Jerzego 1 (über Yoıknraße) verübt. Genohlen 
wurden ein 14 Tage altes, 1 Zentner ſchweres Kalb und eine Ziege 
im Geſamtwerte von 15 000 M. 


Namen und wurde zum Generalfeldmarſchall befördert. Im Jahre 1915 
zwang ihn eine Krankheit, ſeine Demufion einzureichen, die unter 
Verleihung des „Pour le merite“ genehmigt wurde. 

5 Ein motorloſer Segelflug. Dem Aachener Diplomingenieur 
Klemperer gelang der ere Uberlandflug mit einem motor⸗ 
loſen Flug zeug wobei das Ziel vorher beitimmt war. Klemperer 
ſtartete von einem 920 Meter hohen Punkt der Waſſerkuppe in einem 
Eindecker der „Flugwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“ und landete nach 
13 Minuten vor dem 5 Kilometer entiernten Herzfeld. Nach etwa 
10 Minuten Fluadauer war die Abflughöhe noch nicht überſchritten. 


Briejlajten der Schriftleitung. 


Unsfünfte werden unseren Leſern Einſendung der Bezug squittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt, Briefliche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Ireimarte beiliegt.) 

Gel. Unſeres Erachtens liegt in Ibrer Bemerkung ein Verzicht 
auf das Geſchäftslokal. Auf welchen Standpunkt ſich das Gericht 
ſtellen wird lönnen wir natürlich nicht wiſſen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


‚ hm. Buk, 4. September. Eine hieſige Dame verſchluckte am Offizielle Kurje: 5. September | 3. September 
Dienstag beim Abendeſſen ihr Gebiß mit 5 Zähnen. Zu der | 4% Pofener Pjandbriere (alte) — Far: 
quälenden Angſt gejellten ſich große Schmerzen. Nachdem das Ge⸗ 300 „Bucht. Ku. B Se? . 
biß . lang im Magen der Dame gelegen hatte, kam es am 3% . „obne Buchſt Es 2 
Donnerstag auf dem natürlichen Wege ſchmerzlos wieder zum Vor⸗ 30% . „Buchſt. O. —.— —— 
ſchein. — Dem an der katholiſchen Schule früher angeſtellten | 4% - „ Buchſt. Ou. E WN A 
hier noch wohnhaften Lehrer Scholz wurden aus einem ber⸗ % -» >. (ee) —.— 7 
ſchloſſenen Gewahrſam ſein Herren⸗ und das Damenfahrrad ſeiner 4% „(neue) mit voln. Stempel — er 
Ehefrau von unbetannten Dieben geſtohlen. — Der feit einem |4% Poſ. Pfandbriefe Ben En 
Menſchenalter hier tätige Leherer Spieldoc ift nach Auflöfung 4% Poſ. Provinzialobligationen 5 — 
der jüdiſchen Schule nach Deutſchland ausgewandert. — Die unter 310% Poſener Prov.⸗ Pfandbriefe —.— — 
der Leitung der Lehrerin, Fräulein E. Schulz ſtehende evange⸗ 5½% Obl. Cegiels ki. ee 3 
liſche Schule iſt von der polniſchen Verwaltung für Schul⸗ 6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 
zwecke mietsweiſe in Gebrauch genommen worden. Die Schüler Hwot. Warſgawsges kk. —.— 3 
und Schülerinnen wurden in der leerſtehenden jüdiſchen Schule, Bank Zwiazku I—-VII em ungeſt.)] 220 -+ A 9 
die nur ein Klaſſenzimmer hat, untergebracht. Bank Zwiszku VIII em. (ungeſt.) | 220 ＋ A har u 

* Shulig 4. Septembot. Ein großer Elnbruchsdieb Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) | 220 +A N e 
ſtahl wurde Nachts im Nanu akturwakengeſchäft der Firma J. Cohn] Bank Handlowy, Poznas [VII | 340 ＋ 4 340 +A 
zusgeführt. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe ” u VIII. 3140 +A 340 +A 
in den Hausflur und von dort aus durch Ausſchnelden der Tür | Bank Handlomy. Warszawa — — user 
Allung in den Laden. wo ſie Stoffe und Bekieidungsküid: im Werte | Bank Dysk. Aydg.-Bdanst -I 3 B 
von annahernd einer halben Million Mark muügehen ließen.] Nwilech, Potocki 1 Sta. . . . - bers A 
Die ſofort angeſtellten Ermittlungen führten dis jetzt zu feinem Ers| Rank Z em sti. Dt 55 
— 5 ae daß es ſich um eine „Gaſtrole“ Brom⸗ * 1 8 8 — Ey ne Eu 

erger Einbrecher handelt. R. Bareikows kl — IV em. 

„ Inowroclaw, 4. September. Die hieſige deutſch⸗katho -N. Bareikewskt V em. 170 N men 
liſche Volfsfhule wurde von den Behörden bei 3 inn des Centrala Skor 17 e N 
neuen Schuljahres geſchloſſen, da ſie nur von rd. 25 Kindern be⸗ Luba 5 RE 520 8 Ku 
ſucht werden konnte, während der Staat nur dann verpflichtet iſt, Dr 55 M 5 i 1 Sp 480 A 480 +N 
eine Schule zu unterhalten, wenn fie mindeſtens 30 Kinder auweiſt. Ir. Roman May II. . . . 360 a N 360 N 
Der einzige Ausweg, den es für die deutſch⸗katholiſche Gemeinde Patria EEE U au 1890 * 0 N. 
el ift der, einen Schulverein zu gründen, um die Mittel zur | lan. Spolta Drzewna (exkl. Kup. | 1300 + 5 

nterhaltung einer eigenen Schule aufzubringen. — Ein fal-|C- Hartwig F em. A 400 u: 
ſcher Leutnant wurde vor einigen Tagen von der hiefigen C. Hartwig IV em ...... > 56 235 + 
Gendarmerie verhaftet. Er hatte vor einiger Zeit eine hieſige | Genielsti I-VIem ..... 25 2 325 7 
Dame aus guter Familie kennen gelernt 1 mit ihr verlobt.] Cegtelski VII em . 235 ＋ Bas’ 
Gleichzeitig entlieh er von ihr 30 l t dann fiel es der Durtownſa Zwig koa 145 HA Bee 
Dame auf, daß fie es mit einem Schwindler zu tun hatte, und Wieotkno ... San * 
brachte den Fall zur Anzeige. Da der Hochſtapler der Gendarmerie ielle 8 
nur einen Leutnatspaß vorzeigen konnte, der von dieſer als falſch Suoffizie urfe: 
befunden wurde, gab er an, Korfanty hätte ihn in Oberſchleſien 4½0% voln. Pfandbrieſe —.— — 
perſönlich zum Leutnant befördert. Die Gendarmerie begnügte | 14%, voln. Pfandbriefe (abgeſt.) mer nr! 
ih jedoch damit nicht und beförderte den „ehrgeizigen“ jungen | Rank Central I— III. _— — 

ann nach Poſen zur näheren militärgerichtlichen Aufklärung] Bank Poznauskt l. m. — — — 
dieſer Angelegenheit. — Vor einigen Tagen tauchte in unferer Bank Przemys kow cow. 240 ＋ 4 —— 
Stadt eine junge, elegant gekleidete, etwa 28jährige „Dame“ unter Hartwig Kantorowie . . 525 —520 ＋ A —.— 
dem Namen Pluciss ba aus Taczanow auf, die an verſchiedene Bank Zſednocze na — — 205 + 
Herrſchaften mit dem Vorſchlag herantrat, ihr Geldbeträge Hurtownia Drogeryſnalo. Bezugsr —.— 165 ＋ A 
zum Einkauf ſolch jeltener und begehrter Ars» DE RE RT ID ER _— 
titel, wie es für uns arme Stadtbewohner die Butter und der Wytwornia Chemiczna III exkl. 

Honig iſt, zu geben. re diefe Weiſe hat fie u. a. von einem echt —.— 175—180 + N 
hieſigen Arzt 5000 Mark herausgeſchwindelt. Wyroby Ceramiezne — 160-165 + 

* Graudenz, 4. September. Das Tdjährige Beftehen | Drzewo Wronkilii +. - — * 
der Graudenzer Kreisſparkaſſe wurde am Donnerstag] Wisllla a Br ne . 
durch ein N begangen, das die Verwaltung des Kreiſes uno | Arcona 360 ＋A 
der Kaſſe veranſtaltete, und an dem Vertreter des Kreiſes, der Stadt] Brzeski Auto exkl. Kupon) ee nr 
und der Behörden teilnahmen. Die kleine Feier nahm einen glüd« Wagon Oitremo . . . . .. . 155 + A 155 ＋ A 
lichen Verlauf. Der Staroſt eröffnete den Reigen der Anfprachen, | Wytwornla Maſzyn Miynskich 5 aut 
indem er den bisherigen Verwaltern, den 1 tretenden deutſchen — Biktorius. 370 . 4 275 — 880 ＋ A 
Mitgliedern, für ihre fruchtbare Mühewaltung feinen Dank aus⸗ iI 195-500 A] 495 ＋ N 
ſprach. Es find dies die Herren Schulz⸗Ludwichowo, Paul⸗Medzice, Orlen: —.— 185 +N 
Klettner⸗Lniska, Hintzler⸗Nowawies. Gleidhgcitig wünſchte er dem Sarmatia 2.0... 400 ＋ A 400 ＋ N 
— n —2 die beiten Ergebniſſe in ſeiner verantwortungd | Bla wat 310 +A 85 1 

en Ar Dom Konſekcyſnn g 50 + 3⁴⁰ 

* Dirfhan, 4. September. Große Eiſenbahndieb Tla nina 350 ＋N de 
ſtäh le find hier in der Zeit des hieſigen Eiſenbahnerſtreiks auf | Centrala Rolnit w —.— 2 
dem Güterbahnhof Liebenhof vorgekommen. Wie der „Dirſchauer | Bapiernia. Bydgoſgez . 235 + N 230 +N 
Zeitung“ mitgeteilt wird, find dort in dieſer Zeit viele Eiſenbahn · Trie 2400 ＋N — 
waggons, man ſpricht von über 80, nach anderer Mitteilung über Hurtownia Stör . . » . . . —.— — 
60, gewaltſam erbrochen und zum Teil ie wertvollſten Inhalts | Sierakowskie Kopalnie Wegla . — — —— 
beraubt worden. Es find, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, Kabel.. 165 + — 
eine Pf Anzahl Säcke mit Kaffee, Kiſten mit Soc en, Seife | Lloyd Wielkopols t —.— — 
und Pfefferkuchen. ferner eine ganze Menge nufaktur-⸗ uno ez. teln. Aug.⸗Gradowice —.— —.— 
Schuhwaren, ja ſogar Ig entwendet worden. Ferner iſt auch] Pneu 5 160-165 TN | 155—160 ＋ N 
aus einzelnen Waggons dort 


der Inhalt teilweiſe herausgeholt worden. Der aden ſoll in die 
Millionen Er Nach weiteren Mitteilungen ſellen die Diebe den 
Behörden eits bekannt ſein und wird wohl die im Gange bes 


efindliches Umzugsgut nn und 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (Glehly Zbozowei) 
- in Poſen vom 5. September 1921. 


findliche Unterſuchung hierüber bald näheres ans Tageslicht] (Die Preiſe verſiehen ſich für 100 g. bei foiortiger Lieferung.) 
bringen. et . 
— 8 Seradelllnaa ... .) Viktoriaerbſen. u") 
Aus Oſtdeutſchlund. tterlup inen. ——) Felderbſen u) 
* Inſterburg, 2. September. Am Sonnabend wurde in Dau- Saatluvinen . —.— 0 Raigrass . mt) 
pelken bei Berſchkallen, Inſterburg, der Beſitzer Erzberger das Weizen . 880010 600 Inkarnatklee . ——#) 
Opfer einer Bluttat. Er war über Land gefahren. Dies Roggen 6850 gerr. Futterrüben —_——*) 
ſchien ein ſoeben aus dem Gefängnis entlafiener Menſch gewußt] Wintergerſte . . . 5500-8000 | Zuderrüben geit... —.— 
zu 2 Der Mann kam auf den Hof, bedrohte die Frau, und) Braugerſte . . . 6600-7000] Run kenn —.—5 
es kam zu einem Handgemenge. Der Raufbold zog unbemerkt |Haier . . . . . . 6400-6800 Zuckerſchnitzel gewöhnl. ——*) 
ein langes Meſſer und verſetzte dem auf ihm knieenden Deine zenmehl 70% . 13500 14000 5 30—35% ——9 
wei Stiche. Die Verletzungen find fo ſchwer, daß an dem Auf- Rog ſenmehl 70% . 94000800 2 Steffens —.— 

ommen des Verwundeten gezweifelt wird. Senn . . Kartoffeln. . 1900-2108 
* Oſterode (Oſtpr.), 2. September. Auf den Mörlener Wieſen Hann. . Stroh: Getreideſtroh loſe——. 
am Schießwald bei Oſterode Oſtpr. wurde Sonntag nachmittag eine Buchwelzen ——*) 7 gepreßt. . 
weibliche Leiche als Opfer eines Mordes gefunden. Der Mohn —.—9 » (Sommer-) % 
unbekannte Täter hatte, um die Spur zu verwiſchen, die Kleider Hnſe . » loſe 
der Getöteten in Brand geſetzt, die bis auf kleine Reſte ebenſo wie Kümmel ) 2 „gepr. ——. 
die Haare der Getöteten auch verbrannten. Winterraus . .) Heu, loſe 5 
- nn N u.» 3 Re deres .... mn 
oter Klee ——t) Mee. ge . en 
Neues vom Tage. Wegen de.. 4200 |. gepmit . „ ce 

27 Roggenkleie 4200 Tendenz: ruhig; auf Weizen feiter, 


§ Generalfeldmarſchall von Bülow, im Anfang des Weltkrieges 
einer der meiſtgenannten deuiſchen Heerführer, iſt am 31. Auguſt 
geſtorben. 

Karl v. Bülow wurde am 24. März 1846 in Berlin als Sohn 
emes ber eutnants geboren. Im Jahre 1864 begann er ſeine 
Militärlaufbahn beim zweiten Gardereg' ment zu Fuß und machte in 
neiem Regiment den ö lerreichiſchen Felozug von 1866 mit. Im 
'riege 1870/71 diente er im zweiten Garde⸗Landweyr⸗Regiment 
1885 wurde v. Bülow in den Generalſtab berufen, wo er bis 1890 
arbeitete. 1894 wurde er kommandierender General des dritten Armee⸗ 
korvs, 1897 trat er in das kriegs miniſtertum ein. 1912—1914 anbeitete 
er in der dritten Armeeinſpektton in Hannoder. Im Wellkriege wurd 
ihm die zweite Armee übertragen die er als Generaloberſt im Weiten 


beſehligte. In den Kämpfen bei Lüttich, Namur errang er ſich einen * 


Ohne Handel. 


Berichtigung. (Teilweis wiederholt.) Die in der amtlichen 
Notierung der Poſener Getreidebörſe vom 2. September angegebe⸗ 
nen Preiſe verjtchen ſich nicht für 50 Kilogr., wie in Nr. 158 des 
„Poſ. Tagebl.“ zu leſen iſt, jondern für 100 Kilogramm. Außerdem 
find die Preiſe für Roggen und Weizen verwechſelt worden. Es 
notierte Weizen mit 8400—9600, Roggen mit 6850, und endlich 
notierte Rotklee mit 4200. 
nn ——————— ———_——— mn nn 0} 

Haupiſchrif leitung Dr. Wilhelm Loewenthal. 
e rantwortlich; fur Bol Handel, kan und. Wiſſeuchaft: Dr. Wilhelm 


Loecwenthal: für Lokal. and rovinvialiettung: Rudolf Derbrechtamever, 
1 M. Grundmann. Druck und 
nn Berlaasanftalt T. A., jämtiich 


Verlag d 
In 


— Dofener Tageblad. >— 


::... m ne 8 a 75 er 
Dee , Peine „TEATA WIELRT 


N Statt besonderer Mitteilung. & Br Sich 5 
8065 I Weglowy dla bit. dz. pr. in Poznan tritt in den feitgefeßten | x m Poznania — — 
8 N ee 
5 I Preiſen für Obe ſchleſiſche Kohlen eine Aenderun; ein. Di N 
Franz Noch und Grau Ruth 5 B kanntmachung des Magiſtrats vom 8. 8. 21 iſt ſomit hin⸗ vom 9. bis einſchließlich 11. 9. . 
deb. Pitter 2766 (fällig. Vom 1. September 1921 ab gelten in der Stadt Poznan] Freitag, den 9. 9.: „Madame Butterfly“, Oper in 
zeigen dankerjüllt die glückliche Geburt I für Steinkohle und Hüttenkoks ab Lager des Händlers für 3 Akten von Puccini. 
eines kräftigen Jungen an 8 Kleingewerbe wie für den Hausbrand fo! ende Höchftpreife: Sonnabend, en = 9.: e en Oper in 
1 —ñꝛ᷑k ͤ3‚—WBGG— LTR. L en von St. J oniuſzko. 
Camin, Nreis Wohlau, den 25. August 1921 8 Stüdtohle Kleinkohle Sonntag, den 11.9.: „Bajace*, Over in 3 Akten 
BID33IB2IDIDIIPIDIFEESELSEse eRSSRSESER Würfe! Nuß III 5 von Leoncavallo und „Cavalleria ruſti-⸗ Dienstag, den 6. Septbrn 
JJ ð2u y Nußl. II. gr 5 cana“, Over in 1 Akt von Mas cagni. abends 8 yon im gross 
1 Am 30. Auguſt entſchlief ſanft nach langem —— — ste 2 FFP Saal des Kon Carte 
ſchweren Leiden mein lieber unvergeßlicher Mann, ſa) Dabrowaer Steinkohle [ 520.— | 350.— = 3 2 Das 0 onzeri 
mein lieber guter Vater, Bruder, Schwager f b) Oberchleſſch Se nkohle[ 770.— | 520.— | 1020.— J Unsere Annoncen Expedition een e ee Bald 
und Onkel Kohlen und Koks, die den Händlern zu bisher geltenden n — — — 2 Kart u 50, 40, 30.20 Mu. 
1 bee a N N An frühere Be⸗ = nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 2 3 bei Gorski früb. 
eitrejegten Preiſen verka rden. if i Anzeir: t ia. 
! Eduard Gawell Ueberſchreitungen werden mit Schließung des Geſchäftes pr a 1 — ö 
In 61 Lebensjahre belege zu an, den 1. Septem'er 1921 2 aufschlag zu Originalpreisen. 2 mit. CH 2 ö 
5 i 7 55 zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ Der Magiſtrat. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. ala. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
betrübt an 2 PR N 3 TE TE I POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 2 Cv. Afademiter fucht zweck 
| Minna Gawell, Jampfwä cherei Karima m & Jankowski 2 alelger Heirat chrinlic) ge 
0 Georg Gawell. Telephon cht er 5 1 1 55 1907 22 r 1 7 i 4 
a 171 © w rollt und plättet. 0 75 r Fr 
Ri Gniezno, den 3. September 1921. Abholung durch eigenes Geipann. 2735 1280 7 nns j 2729 a. d. B-ihäntsit. 92 — 
0 Die Bei g hat bereits ſtattgefunden. a ee AT 98 g 1 N 
We eiſetzung ha ſtattg 5 Sofort zu kauſen geſucht: r Grundſtücksagentut 
1 27“ e TE | A. W. O. geiſe, Toru. 
Am Sonnabend, dem 3. September entſchlief nach Am Oder l ekmu le Ich ſuche Ritter uts⸗ 
kurzem Krankſein im Alter von 77 Jahren unſere f kater 1170 Mord | 
liebe Mutter, Großmutter 50 Tante 5 nit Ba ie für Es een von ca. - Str. an v a ch t 5 i. Oberſchiez 
. . u. G. 1 „ . R en, s lebendes u. tote 
F . , verberanie|Nnenlar uns Crie, ii 
Im Namen der Hinterbliebenen: ——— — 1 Stellungen bereits beklerdet hat. zum Antritt per bald oder | Pacht gute Leute⸗ u. Abiab? 
woldemar Günfer. ’ 9 7 9 9 1. 10. Nur ſchriftliche Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu verhältniſſe, krankheits halber 
Bara Faya i. Braſilien, Dresden, Poznan x N N rl N ions f lit m er I richten an J. Priwin, Breslau I. Nicol uſtraße 78/79. | unter günitigen Wedengunge 
2764 Krotoſzyn, den 3. September 1921. 77 pr iu dest ren, 
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 6. d. Mts., mit tauſchloſer komplett eingerichteler Wohnung Großbantfiliaie Sachſens ſucht zum 1. Oktober J 1463 an Invaliden dart 
nachm. 4½ Uhr vom alten Kreuzkirchhof (fr. Halbdorf wegen Aus landsreiſe ſofort zu vertaufen. Der Be⸗ 1921 oder ſpäter Breslau 5. 1 
4 ſtraße) aus ſtatt. trieb iſt verbunden mit Inſtallationsgeſchäft, ſehr aus deh⸗ R 3 97 97 
. xx —— nungsiahig. Fachkenntniſſe nicht unbedingt erforderlich. Off. flüchtige fachmännisch 
— 1 d U U unter R. M. 1161 an Rudolf Moſſe, Berlin W. 35, 4 10 1 2 N! Net 
Private Handelsſchule mn: Sc ___[____1mwosi|gnsgehildete jüngere . : 
2 i ei 8 s 
Sw. Wojciech 29. Eine 9 eis E immer „ Angebote unter 2762 an die Geſchäftsſt. d. Bl erb. Sac € 9 a gu 
Neue Kurſe vom 4 Oklober ab Suche zum 1. Oftober 1921 Maria e e eee 
e eine größere Landwirtſchal 
S it des Schull N57 8 2—3 0 oder paſſende Gärtnerei in 
prechzeit de hulleiters von 2— n 0 5 Etwa Ex Prov. Poznan zu tauſchen 
und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 1 0 9 gefucht. Wert des Oyſelt 
Schulhaus im Zentrum der Stadt.. der polniſchen Sprache n Wort und nach Möglichkeit in] 250 000 deutſche Mark. Na 
Einladung Einrichtung 2771“ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Kerſten, Siemionka, Boman, Bukowska 31. 
zur außerordeml. Generalverſammlung 1 Stodmotorpilug, * 3; d — porwiat Acpno. — — 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft des 265 ö e der d. poln.] J J z 2 
Verbandes deutſcher Handwerker in 2 Göpeldreſchmaſchinen sr: wiege, S uche San ang 3 Ankäuie u. Berkkänfe 
eräfe u verlauſtn. Off. an Adminiſtracſa Afigzer zu sofort Wort und 
Polen E. B. Bydgoſzez, Sp. Z. Z O. P., or Kfia2 Bpt. S 8 ee einen 9 Schrift 1 Yan sen 
zum Monfag, dem 19. September 1921, vormittags mächtig iſt ohne Penſionszahlung für Dom Görzuo bei N ſuchen eee, zum Tauſch 


10 Uhr im Saale des 8 Bydgoſzez aas 


(Homberg), Pag egen ung ger Ste) 16 . Original von Slieglers Dickkopf⸗ 


Punkt 1. Erhöhung der Geſchäftsanteile von 500 Mk. auf 
1000 Mk. mit einer Haftſumme von 500 Mk. we zen, 
Punkt 2. Satzungsänderung. 8 1, $ 31. 8 46 und 8 61. 


Punkt 3. Beſchlußfaſſung lber die Lehbdung des Kredits. Original von Stieglers Zeppelin- 


Buntt 4. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes. 


Punkt 5. Berichiedenes. weizen, 


Dir bitlen in Anbetracht der Wichtigkeit diefer 


außerordenklichen Generalverſammlung um voll- Original von Stieglers Rt. 22, 


zühliges Erſcheinen unferer Mitglieder. 


Aul die 88 57 und 53 der Satzungen weiſen 2 Original vonslieglers Braunſpelz⸗ 


drücktich beſonders hin. 


Der Vorſtand. 
gez. Kurt Kleinitz. x gez. Arthur Huch. weigen, ren 


eee sees Okiginal v. Stieglers Zegesweiz., 


in dentſ rere 3 Sobolkaer Winlerraps, 
eg ala: 9 e 1. en Sobollaer Vinkergerſte ausvertaur: 


berg) am 11.Sepfember, vormittags 11 Uhr in neuen Säden zum Tagespreis hat abzugeben 


e asm Sonlbangeieliänig 


(44 
jelbftändig in ff. Küche. Baden, Einmachen fr dauernde eden. zungen, aue, 
Vertrauensſtellung zum 1. 10. geſucht. Keinerlei Außen | or ſchr tapitattraftige man“ 
wirtichaft. Ebenſo zu fojortigem Antritt firmes 1 * 8 | 


etubenmädden, Fr* 


Deutfche Candwirtichaff“ 
bant, Berlin N. 24. 

erfahren in Wäſchebehandlung, Nähen und Glanzplätten. 

Gehalt nach Vereinbarung Angebote mit Zeuanisabſchr. zu 


Jen Baroninbersdori, Parsk9 bee 5.0 


Aufs Land, nahe deutſcher Grenze, evangelisches 


Kindermädchen 


aus ordentlicher Famitie zu 3 Knaben oder alleiuſteh. 
Fräulein, welches kinderlieb iſt, geiucht. Perſbuliche 
Rücksprache erwünſcht. Bahnfahrt wird vergütet. Angebote 
erbeten an Ritferanf Tracinſca. nomiat Keyno. 2768 


Vertauſche oder verkaufe nat 
gegen ausl. Valuta me 
landwirtſchaftliche 


Muſchinenzandlung 
. Neparalurwer 


Gebäude maſſiv u. in gute 
Zuſtonde. Off. u. B. 
2750 a. d. Geſchäfts st. d. B. 


Ymeriianijdjes (2208 


Coch-Billard 


in noch ſehr gutem Zuftande, 
wegzugs halber, hat dnia 


1. Gründung des Zweigvereins Pommerellen. j . 
2. Gründung eines Verbandes. e e 


J. A.: Dr. Böhme, Schriftführer. FFF r 


2 wir offerieren anerkanntes Saatgut zur fofortigen 
Lieferung ſolange der Vorrat reicht! 


Lochows Petkuſer Roggen. . I. II und III. Abſaat. 
Bekanntmachung. e ee kane 
Die Wielkopolska Izba Rolnicza Hilbebtandts Zeelinder Noggen Orig--Saat I. u. I. Abſaat 


veranſtaltet am Slieglers Winterweizen Nr. 22 1. u. und II Abſaat, 
Millwoch, dem 19. Alober d. J. in Poznan „ Dickloy⸗Wünerweizen 1. und i. abt 
2 


8 4 gut R I. und II. Abjaat, 
5. Ausſtellung a ,, een a 
ürit Hatzield⸗ 5 L., II., II. u. W. Abſaat, 

und Verſteigerung 


Stelleugeſucht | a Giefiro:Zehnifer ? 


ap FERNE. mit langſährig. Prax 8, 
— De u Sucht jof. Stellung Gefl. e; 


Off. an Annoncenbüro 


vertauten Gaſtwirt hub 
Sarnowa, pow. Aawicz 


Verh. Gär:ner erfahren in] „Par“, ul. Fr. Ratai- 
allen Fächern der Gärtnerei, | I Lzaka 8 U. Nr 23565. 


ucht v. ſof. od. ſp. Stell. als] & 
5 unn annuns 


8 Schloßgärlnet Auf weich größ. Gute kö nieich 


u für größere Herrſchafts⸗ als Elevineintret., umd. ſein. 
Gärtnerei wo Gewächs äui Haushalt zu erlernen. Bin ev. 
vorh. Gefl. Zuſchr. u 2780 21 J. alt. Gefl. Ang. unt. F. 5. 
a. d. Geſpäftsſt. d. Bl. erb. 2749 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


biolviert. Liebwerder Alademiler 
Zelgniſen ſuchl ein. Poſten auf einem 

kandwiriſch. Gul auer 277867 
Gewandte Buchhalterin 


— 1 


Ferie 


in allen Maßen, Orna⸗ 
ment⸗, Roh⸗ Draht⸗ U- 
Mouſſelinglas; Glaſer⸗ 
kitt, Gla erdiamanten, 
Bilderleiſten Stroh: 
vappen. L. Zippert, 
Sp. 2 o. p., Gniezuo. 


8 2 


imbals 610 x I, I., II. u. IV. Abſaat, 

imbals König v. Sachſen⸗ U., I. und IV. Abſaat, 

von Zuchthengſten und⸗Stuten inferweizen item.. i. und . Abſaat 
ſowie Reit⸗ und Wagenpferden. p.. . . VV. Abſaat, 

Die näheren Auktionsbedingungen find im „Land⸗ Kriewner 104 . . u., II. und IV. Abſaat, 


wirt“ ſowie in der Zeitung „Hauptverein deutſcher Bintergerfte 5 .. III. und IV. Abſaat. ſucht Stellung, eventuell auch auf dem Lande. Off. unter d Wohnungen U 
Bauernvereine“ angegeben. ar L. 100 an Rudolf Moffe, Boynan, Wroniecka 12. —— 
Hieikonglskn Trha Roinieza, |. Ziarmo Siewne“ — 
Sa N, e 1 8 77 f J N A “2 0 . f. F. 245 
r. 12781 if A fuck. ee e 
2 RP x er Poznan, ulica Mickiewieza 33. Wer bei Chi re Finzeigen e e 
Gut möbliertes 


innerhalb po ens feine eingereichte 
Offerte fofort weiter be⸗ a 
fördert haben will, den erfuchen 
wir, Mk. 10.— für Porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen 


E Geſchäſtsſtelle des „Pofener Tageblatts“ 
ELLE 


| 4 


5 Erſtk. Maſchinenpr tor 


Telephon 5273. Wielkopolska lzba Rolnicza). 
aus eigenen Werken z. waggonw. Bezuge offer. billigſt 


u Görnoslaskie Przedsiebiorstwo Weglowe- 8 3 Pappdächer! Teerungen i 


Ed Poznan — Kaluzny i Werner Beſte Arbeit! Beſtes material! solide Preiſe!“ 

bpoznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3, Tel. 1296 f Baumeiſter gl. Günter, 

Nu. 3871. — Telenr.= dr.: Werner Kohlenvertrieb Tel. 945 eie Towarowa 21. Gegr. 1908. 
d e e Spezialgeichäft für Bavpdächer. 


Zimmer 


im Zentrum von Jung 
deuſchen Kaufmann ver o 8, 


2E 


* TORE? 7 
Bi 


oder,1. 10. 21 geſucht. 
u. 2779 a. d. Gejchäjtält 9 
Bl. erbeten. 


Eritkl, Kochmamſell, Sund ce 


